
KJP- Workshop  

am 07.-08. März 2017in  

Baden-Baden 
Sportschule Steinbach 

„Grundlagen des KJPs / Kinderrechte im Sport“ 



 

Programm 
Dienstag, 07. März 2017 

Uhrzeit Programmpunkt 

14:00 

 

14:30 

 

15:00 

 

 

 

16:00 

 

 

 

16:30 

 

 

 

 

18:30 

 

 
 

 

19:30 

Mittagsimbiss 
 
Begrüßung  

 Kennenlernen 

 Was erwartet uns? 
 

 
Grundlagen des Kinder-und Jugendplans (inhaltlich, nicht administrativ) 

 Gruppenarbeit 
 
 
Vorstellung der Ergebnisse 
 
 
Qualitätskriterien eines Sachberichtes 

 Kurzvortrag 

 selbstständige Erarbeitung eines Sachberichtes (in Gruppen) 
 
 
Auswertung 

 Vorstellung der Ergebnisse 

 Diskussion 
 
 
Abendessen  
 
Abendprogramm in der Sporthalle: Aerobic / Bodystyling 

 



Programm 
Mittwoch, 08. März 2016 

d 
Uhrzeit Programmpunkt 

08:00 Frühstück 

 

09:00 

 

 

 

 

 

11:30 

 

Kinderrechte im Sport 

 Kinderrechte und die UN-Kinderrechtskonvention → Was haben die Kinderrechte mit Sport zu tun? 

UNICEF-Projekte aus dem Bereich Sport 

 Aktionen zum Thema Kinderrechte / Gruppenarbeit 

 

 
Abschluss 

Feedback 

Perspektiven 

 

12:00 Ende des Workshops 



Was will ich  

heute vergessen? 



Wünsche  

für den  

KJP-Workshop  



Kennenlernen:  

 
Bildet Gruppen zu folgenden Fragestellungen  

(Tauscht euch aus und überlegt euch euer eigenes Cluster)  

• Wie lange bin ich im Verband tätig? (kurz / mittel / lang) 

• Wie viele Erfahrungen bringe ich in der Durchführung von KJP-Maßnahmen mit? (wenig / 

mittel / viel) 

• Was ist meine Lieblingssportart? (Ordnen nach Themen) 

• Was ist mir persönlich bei der Durchführung von KJP-Maßnahmen wichtig? (Themen) 

• Weitere Fragen aus der Gruppe? (Keine) 

 



• Diskutiert die zentralen (für euch wichtigen) 

Kernaussagen des KJPs.  

• Schreibt sie auf die Moderationskärtchen und stellt 

diese kurz vor  

Aufgabe I: 

 



Kernaussagen  

des  

Kinder-und Jugendplans 



Kernaussagen des Kinder-und 

Jugendplans 

 
(nicht lesbar): 

• Schaffen von Möglichkeiten des 

nonformalen und informellen 

Lernens 

• Freiräume schaffen 

• (Erfahrungs-) austausch 

• Förderung von jungem 

Engagement 

• Förderung von demokratischen 

und rechtsstaatlichen 

Wertebewusstseins und 

Verhaltens 

• Inklusion – Integration 

• Angebote für ALLE – 

Benachteiligungen abbauen  



Kernaussagen des Kinder-und 

Jugendplans 

Ergänzungen aus dem Plenum: 

• Gender Mainstreaming: Nicht nur männliche und weibliche Zielgruppen ansprechen, sondern ALLE = 

Transgender 

• individuelle Förderung = Orientierung an den Potenzialen der TN und nicht an den Schwächen / Stärken 

• Integration ist zu eng gefasst = Teilhabe und Vielfalt umschließt noch weitere Zielgruppen 

• Der organisierte Sport fördert die Kompetenzen der Sportler/innen auch über den Sport hinaus, für den 

Alltag und den Beruf = Ziel ist die Förderung des demokratischen Handelns 

• Weiterentwicklung selbstorganisierter Jugendarbeit 

• Kinder-und Jugendschutz : Handlungsfelder und Leistungsprozesse sind zu steuern 

• Stärkung junger Menschen vor sexualisierter Gewalt (Stärkung der Kinderrechte), Jugendmedienschutz 

• schulische und berufliche Integration interstützen 

• Sprachförderung 

 

 



Aufgabe II: 
3 Gruppen formulieren stichpunktartig Abschnitte eines 

Sachberichtes anhand einer fiktiven Maßnahme und ihrer 

Auswertungsergebnisse. 

 

Gruppe 1: 

Ziele + Erfahrungen 

 

Gruppe 2: 

Aktivitäten + Schlussfolgerungen 

 

Gruppe 3: Gender Mainstreaming + Interkulturelle Öffnung + 

Partizipation  

 



Ergebnisse 



 

Ergebnisse 



Dokumentation der Ergebnisse: 

Ziele und Schwerpunkte: 

Vernetzung von jungen Engagierten 

Persönlichkeitsentwicklung 

Engagementförderung 

Teambuilding 

Sensibilisierung für das Thema Kinderrechte 

 

Aktivitäten: 

organisatorischen Ablauf klären 

gemeinsam Programm erarbeiten 

Vorträge im Plenum (zur dsj und zu UNICEG – zum gegenseitigen Kennenlernen) 

Workshops zum Thema Kinderrechte und deren Anwendung im eigenen Verband  

PSG – Kinderrechte, wie setzt dies der Verband um und welche Tools werden benötigt? 

UNICEF – Kampagne – Für Kinderrechte aktiv werden 

Entwicklung gemeinsamer Projekte 

Stadtführung durch junge Engagierte 

 

 

 



Erfahrungen und Ergebnisse: 

Thema ansprechend 

Methode World Café hätte mehr Anleitung benötigt 

Zusammenführung von dsj und UNICEF durch Sport / durch Seminar ist gelungen,  

Möglichkeiten zur Teilhabe waren genug gegeben 

Drei Projektgruppen haben sich entwickelt: Vernetzung und Förderung des nachhaltigen Engagements 

ist gelungen 

 

Schlussfolgerungen: 

Fortsetzung ist sinnvoll 

Kooperation wird weiterentwickelt und Mehrwert für alle ist sichtbar 

 

Gender Mainstreaming: 

17 weibliche und 9 männliche Teilnehmer/innen, (evtl. sind Frauen immer noch sensibler für weiche 

Themen = dies gilt es zu durchbrechen) 

Leitungsteam ist gemischt 

Ziel: demnächst mehr männliche TN erreichen durch z.B. Anpassung des Programms 

 

Interkulturelle Öffnung: 

Ausschreibung war offen für alle (nicht nur Vereinsmitglieder),  

3 Jugendliche mit Flüchtlingsbezug nahmen teil (ZI:EL+) 

 

 

Dokumentation der Ergebnisse: 



Partizipation: 

Das Programm wurde gemeinsam mit TN und der AG Junges Engagement und UNICEF  

geplant 

TN wurden im Rahmen der Workshops eingebunden 

TN gestalteten gemeinsam Projekte 

Gemeinsame Reflexion 

 

 

 

 

 
 

 

Dokumentation der Ergebnisse: 



Vielen Dank für den 

gemeinsamen Workshop! 


